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Amtsblatt für Wildbad

Anzeiger und Tagblstt für das obere Enztal .

Erscheint täglich , ausgenommen Sonn - und Feiertags . : Anzeigenpreis : die einspaltige Petitzeil« oder deren
Bezugspreis Mk . 4 .80 vierteljährl., Mk. 1. 60 monatl . ! Raum 20 Pfg .. auswärts SV Pfg ., Recklamezeilen
frei ins Haus geliefert ; durch die Post im innerdeutschen » 75 Pfg ., bei größeren Aufträgen Rabatt nach Tarif .

Verkehr Mk. 4 .65 , und 90 Pfg . Postbestellgcld . ^ Schluß, der Anzeigenannahme: täglich 8 Uhr vormittags .
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Pas neue Meine) Schulgesetz.
Heber den Inhalt des Schulgesetzentwurfs , der

am Mittwoch dem Landtag zugeht , wird mitgeteilt :
Art . 1 und 13 regeln gemäß den Bestimmungen der

. Reichsverfassimg die Erteilung und die Leitung des Re¬
ligionsunterrichts , der bekanntlich ordentliches
Lehrfach der Schulen mit Ausnahme der bekenntnissreien
(weltlichen ) bleibt , sowie die Befreiung von Schü¬
lern und Lehrern von diesem Fach . Ein Schüler ist
zu befreien , wenn eine entsprechende Erklärung des
Erziehungsberechtigten abgegeben wird . Eben¬
so kann ein Leh : er zur Erteilung des Religioiismitcn ' ickits
nicht mehr gezwungen werden . Ter Unterricht wwd also
von den durch die Liberkirchenbehörden biefür bezeich-
nelen Dienern der Kirche und den zu seiner Erteilung
„in Uebereiiisli, - ii»ina mit den Grundsätze » der betref¬
fenden ReliainiisgestUschaU " (Art . 119 der R ick' sverf . )
befähiatcn und bereiten Lehrern gegeben . Tas Anffichts -

. recht steht grundsätzlich dem Staate zu . Tie Aufsicht' über den Religionsunterricht des Lehrers soll datier künf¬
tig nur noch von dem B ez i r kssch u l a u ss e li e r oder
in besonderen Fällen von einem durch die Oberschnl -
behörde damit Seanktraaten anderen Sachverständi¬
gen ausgeübt werden . Tageaen ist beabsichtigt , die Lei¬
tung und Prüfung des Religionsunterrichts der Die -
ner der Kirche unbeschadet des staatlichen Anfsstbtsrechis
den R e l i g i o u s g e m e i n s ch a f t e n zu übertragen . Ta
ferner nur di -Uc bestimmen können , was ihren Grund¬
sätzen gemäß ist , so kommt ihnen im Einvernelmen mit
der staatlichen Schiilverwastung und unter ihrer Aufsicht
auch die Auswahl und Anordnung des Unterrichts¬
stoffs , sowie die Bestimmung der Religiousbandbücher
und Katechismen zu . Tie Anordnungen selbst zu treffen
und zu verkündigen ist dagegen Sache der staatl . Bebörde .

Art . 2
^bestimmt , daß die Schuld flicht bei jedem

Kind im 7 . Lebensjahr beginnt und für die Re¬
gel im 16 . -m' dlgt . Dabei soll verhindert werden , daß
die Kinder vor dem vollendeten 6 . Lebensjahr in die Schu -
st eintreten . Lebrkräste zur Dnrchfnbrnng der -Rührigen
Schulpflicht stchen in ansre ' ch -mder Zabl zur VerUimmg .

, » och kann d>e Durchführung , schon wegen der Schwierig¬
keiten in der P .' schasinna der nötigen Unterrichtsräume nur
schrittweise erfolgen und soll 192,9 abgeschlossen sein .

Art . 3 setzt aemäß den Bestimmungen der Renhsverfas -
sung für V -.? ^ - und Fortbildungsschule die Unent¬
geltlichkeit des Schulbesuchs und die Lern¬
mittelfreiheit fest . Erstere bedeutet eine Erhöhung
dkr Gemeindmusgaben uni etwa 219MO Mark . Tie
sMauzielle Mirlnna der Lernnnttelireiheit wird sehr
beträchtlich sein . Auch die Turchsühruug der Lern¬
mittelfreiheit wird daher unter Umständen schrittweise er¬
folgen müssen .

Art , 4 , 14 , 15 h? h ? n die gesetzliche Bindung in der
Vöhe der Belob nun ge » der Bolksschnstehrer für
den Unterricht an der allgemeinen F o r t b i ld n n g s - und
an der S o n n t a g ssch n l e und für den sog . Abtei¬
lung s un t e r rich t (d . h . die außerhalb der wöchentli¬
chen Pflichtstnndenzahl erteilen Ueberstiinden ) sowie der
Belohnungen der F a ch leh r e r i n n e n lHaiidarbeitsleh -
ttrinnenä auf und übertragen dem Kultministerinm die
Befugnis , den Mindestbetrag d ' eser Belohnnngen jeiveils
festzusetzen .

Art . 6 beseitigt in Uebereinstimmnng mit der
Rem,sr ^rsassuiig den sogen S ch n l p n t r o n a t d . h das
Recht der Ernennung von Lehrern Ruch solcher an höhe¬
ren Sckn-len ) auf ständige Lehrstellen durch Siandes -
herren

.
oder Ritterguisbestetzr . Tiefes Recht bestund bis

heute in Württemberg bei 148 evangelischen und 268 ka¬
tholisch ?» BoUsschnlstellen .

Das Lehrerrecht soll dem allgemeinen Be -
a m ten r e ch-t au - eaftck-en werben . Temgemäst bestimmt
Art . 6, daß die E r ne » n >, ngder Le h r e r auf ständige
Lehrstellen und ihre Entlassung ebenso erfolgt wie die
der übrigen Staatsbeamten .
, Tie Art . 7 bis 11 handeln von der Znsammen -
i ktzu n g des O r t s s ch ul r a t s . Tje Befug,us ' e des
^ rtsschnlrats beschränken sicb,wie bisher auf die Rege - ,
lung der äuße ''fn Schnlvprhä " n ! sse . Ter doppelte Vor¬
sts soll Wegfällen und dem L - Hrer , als der Persönlich¬
keit, die in Schulsachen in erster Linie sachverständig ist,

fragen werden . In Gemeinden mit ein - oder zwei - ,
Aast,gen Schulen soll also Vorsitzender des Ortsschulrats
->er einzige oder der erste Lehrer , in Gemeinden mit drei -
»oer mebrklassiaen Schulen der Schulvorstand oder da».

vonnerstsg , 12. kebrusr 1920

oder mehrklasiigen Schulen der Schulvorstand oder da
wo dem Ortsschnlrat mehrere Schulvorstände angehören
der Dienstälteste derselben sein . Außer dem nun in er¬
ster Linie zu nennenden Lehrer oder (bei 3- und mehr -
klassigen Schulen ) den Lehrermitgliedern sollen wie bis¬
her dem Ortsschulrat kraft Amtes anaehören : Ter Orts¬
vorsteher , der Ortsgeistliche des in Betracht kommender
Religionsbekenntnisses und der Schularzt — der Geist¬
liche jedoch nur insolange , bis die Frage der Schul¬
formen (Gemeinschafts - , Bekenntnis - oder weltliche Schu¬
le) entsprechend den Bestimmungen der Reichsverfassunc
gesetzlich geregelt ist . Außerdem gehören dem Ortsschul¬
rat wie bisher durch Wahl eine Anzahl von Vertreterr
der Schulgemeinde (Männer oder Frauen ) an , die der -

'

jenigen der übrigen Mitglieder mit Ausschluß des Orts¬
vorstehers gleichkommt .

Tie Art . 12 und 18 übertragen die Oberaufsicht
über die Volksschulen einer gemeinsamen Ministerial -
abteilung für die Volksschulen , die Aufsich ,
über das gesamte gewerbliche Fortbildungsschulwesen de,
M inisterralab teilung für die Fachschulen .
Dazu käme wie bisher die Ministe rialab teilung
für die höheren Schulen . Die bisherige Trennung
der Oberschnlbebörden nach Konfessionen (evangelischer
und katholischer Oberschulrat ) wird aufgehoben . Zur Be¬
ratung von Angelegenheiten , welche die Schule eines Be¬
kenntnisses besonders betreffen , insbesondere von Frager
»es evangelischen und des katholischen Religionsunter --.
üchts , sollen jedoch die dem betreffenden Bekenntnis dn -
pchörigen Mitglieder in besonderen Unterabteilungen zu-
ammentreten .

- Durch Art . 16 wird die Verpflichtung der Lehrer zur
lebernahme des Kirchenmusikdienstes auf -
lehoben und an die Stelle des Zwangs die freie Entschlie -
fting der kirchlichen Gemeinde m :d des Lehrers gesetzt .
Zurzeit haben solchen Timst rund 1350 evangelische und
( 60 katholische Lehrer . ^

Durch Art . 19 und 20 . werden die mit der örtlichen
(lufsicht über die höheren Knabenschulen ohne Oberklas -
en , die sogen . Landlatein - und Reals ch ulen , be¬
ranken Ortsschulbehörden , die sog . Studienkom m i s -
' tonen ausgehoben . Tie örtliche Aufsicht soll bis zur
Erlassung eines allgemeinen Unterrichtsgefttzes durch Ver¬
fügung geregelt , d . h . die Schulen sollen unter der Ver -
mtwortung des einzigen oder ersten Lehrers oder des
Schulvorstands geführt und durch die. Obcrschulbehörde
rnmittelbar oder durch Vermittlung eines Fachaufseliers
technischen Inspektors ) beaufsichtigt werden . Bestimmte
Befugnisse ökonomischer Natur würden ganz an die Gc -
neinde übergehen .

Die Bestimmungen des Art . 21 sollen ermöglichen ,
) aß ausnahmsweise auch während der Uebergangszeit , Leh¬
rer im Amte belassen und zu Mitgliedern des Ortsschuk -
cats auch Personen gewählt werden können , die nicht der
betreffenden Religionsgemeinschaft angehören .

Art . 22 enthält die nötigen Uebergangs - und Schluß ^
rcstimmunaen - -

In höchster Not
. (Schluß . ) . -

Es wird also noch vor der Ernte Mangel eintre¬
ten, daraus ergibt sich die Notwendigkeit der Einfuhr
von Lebensmitteln und die unsere ganze Zustände
in übelster Art beherrschende Abhängigkeit vom Ausland
mit den sich stetig verschlechternden deutschen Valutavcr -
hältnissen . Jede größere Einfuhr bedeutet und bringt eine
Bersch lech terung unseres Geldwerts . Wir
müssen ans Kredit kaufen oder mit Papiergeld . Beides
verschlechtert vnser Finanzverhältnis zum Ausland . Opfern
wir einen Teil unseres Goldbestands , so drückt auch das
auf unseres Geldivertstand , die Zahlkrast unseres Geldes
sinkt immer mehr und wir müssen zu impier höheren Prei¬
sen bezahlen . Tie Waren steigen im inneren Verkehr dem¬
gemäß immer höher , ebenso die Löhne , Gehälter , Ge¬
bühren usw . und die Steuern . Zwar besteht die Hoffnung ,
die uns sehlenden Lebensmittel aus Ländern einführen zu
können , die wie die Ostländer z . Zt . eine noch schlechtere
Valuta haben . Die Hoffnung ist begründet ; aber die
Schwierigkeiten sind sehr groß nnd der Zeitpunkt der
Verwirklichung sehr ungewiß . Noch viel unsicherer ist
die Hoffnung aus ein rechtzeitiges Zustandekommen ei¬
ner internationalen Valutaregelung . Jedenfalls ist es
im höchsten Maße gefährlich , sich mH diese Möglichkeiten
angesichts der unmittelbaren Geiahr zu verlassen .
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Aber noch gibt es ein Mittel , ein sicheres Mit¬
tel , das sofort wirken . und sofort Helsen wird . Da wir
emsützren müssen , aber kein Geld dazu haben , müssen
wir Waren für die Ausfuhr erzeugen und
damit bezahlen . DaS ist nichts neues und geschieht
auch jetzt schon. Aber neu ist und zugleich ausschlaggebend , >
daß dieses Mittel in vollem Zusammenwirken
des ganzen Volks und unter Aufbietung der höch¬
sten Energie angewandt werden muß . Zunächst muß die
Kohlenförderung um setzen Preis auf das Höchst¬
mögliche gesteigert werden . Die Höhe des Lohns darf
kein Hindernis bilden . Gewinnen wir mehr Kohlen , so
bringen wir unsere Gewerbe und unsere Industrie in im¬
mer volleren Gang und zwar zunächst diejenigen Betriebe
und Zweige , die mit den im Inland vorhandenen Roh¬
stoffen als Hilfsmittel arbeiten und Ausfuhrwerte schaffen
können . Denken wir nur an die Kali - Industrie .
Wie verlautet , lagen bisher die Hälfte der Kaliwerke wegen
Kohlenmangel ' still . Kommen sie in vollen Gang , so
könnten sie allein neben der Versorgung der heimi¬
schen Landwirtschaft so viel Ausfuhrware erzeugen , daß
wir damit schon den größeren Teil der erforderlichen Le¬
bensmitteleinsuhr bezahlen können . Daneben unsere Wäl¬
der . Schlagen wir nur fünf Prozent in Lagen nieder ,
wo . das Land in landwirtschaftliches Kulturland umgewan¬
delt werden kann , so bekommen wir riesige Ausfuhrwerte ,
daneben Material und Leben für die . .Holzindustrie , viel
.Heizstoffe , Land für die Landwirtschaft , und eine Aus¬
nutzung der Waldungen in einer Konjunktur , die wohl
nie wiederkehren wird ; und der Waldbestand kann es ertra¬
gen . Rasch kommen Ausfuhrwerte an den Markt , und
je mehr diese sich steigern , umsomehr gewinnen wir voll¬
wertige Zahlungsmittel und bald auch zur Beschaffung von
Rohstoffen für die Inbetriebsetzung der übrigen Indu¬
strien . Auch kommen w-ir wieder in die Lage , die feh¬
lenden Futtermittel und Dünger für die Landwirtschaft
einzn.sühren . Lohnstreitigkeiten dürfen dabei keine Rolle
spielen . Der Arbeiter muß reichlich bekommen , was er
braucht . Wenn auch noch eine Zeit lang die Preise und
Löhne sehr steigen . Wir zahlen im Innern nur mit
innerem Geld (Papier ) ; aber von Tag zu Tag wächst
unsere Ausfuhr , und . damit unsere Zahlkraft gegenüber
dem Ausland und unsere Valuta ? Und steht einmal
oder wächst gar unsere Valuta aus eigener Kraft , dann
ist schon alles gewonnen . Dann steigt der Wert unseres
GBds wieder , und die Preise sinken .

Aber von selbst kommt das nicht in Gang . Ein großer
Ruck, ein fester Entschluß ist nötig , der einen Wendepunkt
unserer Vollswirtschaftsrichtung bedeutet . Der Ruck muß
von der Reichsregiernng ausgehen . Die Erkenntnis , daß
es nur noch eine Rettüng gibt , mu .ß nnd wird den
Wilsen erzeugen , um Arbeiterschaft , Beamte , Gewerbe ,
Handel und Landwirtschaft wieder zur Verständigung und
pl gemeinsamer wirtschaftlichen Zusammenarbeit zu brin -
zen . Tie Staatsleitung muß ihre ganze Kraft und Macht
aus die Erreichung des einen großen Ziels vereinigen . .
Allein die Verkündung eines solchen Entschlusses wird uns
wieder mehr Vertrauen im Ausland bringen und der
Valuta schon zur Einleitung wieder einen kräftigen Ruck
nach auswärts geben . Aber auch im Innern wird sie
nnen Umschwung erzeugen . Anstelle der Gleichgültigkeit ,
)es trögen Witzerstands und der Verzweiflung wird die
Hoffnung aui ein großes und sicheres Ziel und Arbeits -
nsi und Tatkraft wiederkehren , / rin Volk , wie das deut -
che, gehr nicht an Schwäche zugrunde ; es findet in
höchster Nor doch noch rechtzeitig den Gebrauch seiner Kraft
uid Tüchtigkeit . .

Neues vom Tage
Das Telegramm des Kronprinzen .

Haag , 11 . Febr . Das Ned . Korr . -Bur . meldet , oas
Telegramm des früheren K - wrprinzen an die seind -
ichen Staatshäuprer sei ohne Vorwissen des Kaisers
lbgesandt worden .

Unznsriedenheit mit dem Reichswirtschaftsrat .
Berlin , 11 . Febr . Nach den „ Pol. pari . Nachr .

"
) at der Neichsveröand der deutschen Industrie beschlos¬
en , den Reichswirtscha -tsrät nicht zu beschicken , wenn er
rach den Beschlüssen des Reichsrats zinammengnetzt wer¬
te . Von seiten der Zentralarbeitsgemcinschaft der Ar¬
beitnehmer ist ein ähnlicher Beschluß gefaßt worden .
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Der Gowftrom nach Polen.
Bekanntlich hat dir polnische Regierung die deutsche

»no die oolnische Mar ! (letztere hat einen viel geringeren
Wert ) im Wert - leichgesetzt, Zahlungen in deutscher Mar !
verboten und dre an die « teile der deutschen Reichs»
dank getretene polnische Bank beauftragt , das deutsche
ReLchsqeld zu einem erhöhten Kurs einz '

.tauschen. Seit¬
dem spielen sich , wie dem „B . T .

" aus Thorn geschrie-
den wird , vor den Banken , besonders vor der früheren
Reichsbank, unbeschreibliche Szenen ab . DaS Gebäude ist
Tag für Tag von einer ungeheuren Menschenmenge be¬

lagert , die ihre deutschen Silber - und Goldstücke und
Rcichsbanknoten zur Bank bringen , wogegen sie polnisches
Papier arid erhalten , mit dem allein noch Zahlungen ge¬
macht werden dürfen . Aus dem Tisch der Kassiere Haufen
sich die 1000 -, 100- , SO- usw . Neichsmarkscheme zu
wahren Beigen , dazwifckM klappern die Gold- und Silber -
stkae . Die Bank hat , um des Tilbersegens Herr wer¬
den zu können, einen eigenen Schacht nach dem Keller
zu bauen lassen, durch den das Silber .,eld einfach hinein-
aeschüttet wird , weil in den Kaisen kein Platz dafür vor¬
handen ist . Wie viele Millionen von Gold , Silber und
Reichsbanknoten in dieser kurzen Zeit , seit der Beset¬
zung, auf diese Weise in polnischen Besitz gelangt sind,
auch nur annähernd zu schätzen, ist schlechterdings unmög¬
lich . Unermüdlich zählt der Kassierer die funkelnagel¬
neuest polnischen Scheine von 1000 bis zu einer hal¬
ben Mark ab und zahlt sie aus . Das deutsche Geld, aber»
einmal in der Bank , gelangt vorläufig natürlich nicht
mehr in den Verkehr. Es geht nach Warschau zur He¬
bung der polnischen Valuta . Dabei zahlen die Banken
kaum 50 Prozent von dem Betrag , den die deutsche
Reichsbank offiziell für Gold und Silber in Deutschland
zahlt . Aber unsere — jetzt polnisch gewordenen — Lands¬
leute fürchten, mit der Zeit überhaupt keinen Ausschlag
mehr zu bekommen und liefern alles Geld in Massen ab.
Natürlich spielen sich trotz aller strengen Verordnungen
nebenbei im geheimen auch Schiebergeschäfte im großen
Stile ab . Wenn man bedenkt , daß die deutsche Mark
in Warschau mit rund 2,20 gehandelt wird , so wird
einem ohne weiteres ' klar, warum wilde Aufkäufer bemüht
sind, die jetzt massenhaft angebotenen Reichsnoten und gar
erst Gold und Silber heimlich aufzukauscn.

In der polnischen Reichstagsdebatte über das Wäh¬
rungsverhältnis von Krone und Mark gab , wie die
„Nowa Reform «"

, Krakau , vom 16 . 1 . 20 schreibt , der
Berichterstatter zu, daß zur Entwertung der Mark eine
geheime Ausgabe von einigen Milliarden Mark beige¬
tragen habe. Zu Deutsch : Druck gefälschter Banknoten
durch die edlen Polen . M

Ter Handel mit Rußland .
Kopenhagen , 10 . Jan . „Politiken" meldet aus Re¬

val : Die Handelsbeziehungen mit Sovjetrußland werden
wieder ausgenommen . Am Samstag trafen zwei Eisen¬
bahnwagen mit Hanf in Reval ein . Gleichzeitig kam
ein russischer Kaufmann an , der mit dem Handelsminj -
ft« Verhandlungen anknüpftc.

Die amerikanische Flottenrüstung .
Haag , 10 . Fdbr . „Nieuwe Courant" meldet au- Wa¬

shington, daß der Marinesekretär Daniels vor der Un-
tersuchungSkommiifion des Senats erklärte, die Vereinig¬
ten Staaten müßten iich entweder dem Völkerbund an¬
schließen oder die größte Flotte unterhalten . Die ameri¬
kanische Flottenvolitik sei von Frankreich und England
gebilligt worden , er könne dies durch vertrauliche Doku¬
mente beweisen .

Medarü.
Vs« vnnor Zcdeffel.

^ DeS allen UrLundS gedenkend » — zu ändern seinen VVM7I
Avkh Günther polterte : „Frisch vorwärts ! drauf und drein !
Hüllt eure Heldenknochen in Eisenrüstung ein , Ä
Schirmt mit dem Schuvpenpanzer Rücken euch und BruAsty
Des Frankenschatze » Räuber zu jagen ist mein Gelüst ! * sts
Da rückte aus dem Tor die Schar, die wohlbewährte . -"'E
Walthari, edel Wild — Feind ist auf deiner Fäbrte ! i
Walthari ritt indessen landeinwärts von dem Rhein , s
In einem schattig finstern Forste ritt er ein . -
DaS war deS Weidmann » Freude , der alte Wasigenwaldfi --
Wo zu der Hunde Bellen das Jagdhorn lustig schallt . / ^Dort ragen dicht zusammen zwei Berg« in di« Luft , /ES spaltet sich inzwischen anmutig ein« Schluft , - <
Umwölbt von zackigen Felsen , umschlungen von Geäst o "
Und grünem Strauch und Grase, ein rechte » Räubernefi .Er schaut ' den festen Platz. »Hier,* sprach er, »laß uns rasten,Des süßen Schlafes mußt ' Ich schon allzulang « fasten ;Das war seit vierzig Nächten auf hartem RoffeS Rücken
Heber den Schild gelebnet , ein unerquicklich Nicken .' ' ,
Ab tat er Wehr und Waffen und in der Jungfrau SchatzSehnt ' er sein müdes Haupt : „Nun , teurer Fluchtgenoß
piltgund , halt sorgsam Wacht ! und steigt vom Tal herauf
Uah ' dunkle Siaubeswolke , dann wecke leis mich auf;
Hoch kam ' auch angeritten ein ganzes Heer von Necken»
sM sollt' du doch, VbeKeur«, nlchkDsszüs<MkkMUMKV ^< /
Wh traue deinen Augen . Die sind gar scharf und rein,Dre schau n weit ,n die Lande . . ." So schlief Walthari «i>NMl Sand sah König Günther die Spur von Hufesritt, Ä
Anspornenü trieb den Renner er nun zu schnellerem Schritt . --'„Herbei, " ries er, „ ihr Mannen! noch heute sahn wir ihn M
.Samt den gestohlenen Schätzen, er soll uns nicht entflieh «.*^ -
Umsonst entgegnet Hagen : „Das geht so glatt nicht ab :/st - "«
Manch einen tapfern Degen warf jener ,n das Grab . -.Ä-»
Hu oft Hab' ich erschauet Walthari in Schlachtenwut, l
!Zch weiß, er handhabt Lanze und Schwert nur allzilgut, ' '
jDoch nimmer ließ sich warnen der vielverstockte Mann: pg
Zi» Glanz de» Mittag» ritten sie vor der Felsburg am '
UvM BergeSgipsel schaut« Hiltgund zum Tal hinab,
Ast Hub sich StaubrSwirbel uns ferner Rossestrab,

strich mit leisem Fing« des Schläfers braunes Haart --
Mach auf, wach auf , Walthari ! es naht uns eine Schar .' ,
!De» rieb sich aus den A>rgen des süßen Schlafes Rest -
I»iü griff nach seinen Waffen und rüstete sich fest, - "
!» nd durch di » leeren Lüfte schwang er den Speer mit MachL«Was war ein lustig Borspiel vor bitterernster Schlacht.
jHiltgund, wie sie von weitem Lanzen blitzen sah, -
,Warf klagend sich zu Boden „Nun sind die Hunnen dal !Nun fleh ' ich, mein Gebieter , hau ab mein iunges Haupt,
IDah, so ich dein nicht werde, kein andrer Mann muh rauk

Gebiete deiner Furcht," sprach mild der junge Recke, , v -
- Astern sei, daß schuldlos Blut die Klinge mir beflecke .Der in so manchen Nöten ein starker Hort mir war»

'
Wird muh auch. heute stärken, zu werfen dies« Schar. -

- Lrzvergn—Helfferich
Berlin , 9 , Febr.

Der Geschäftsführer des Vereins Deutscher Eisen- und
Stahlindustneller , Tr . Reichardt , der die Werbung
für die Erwerbung des Brieh - und Longwybek -
kens geleitet hat , sagte aus , Erzbe. ger fei der eigentliche
Vater der Werbung gewesen . Bei der Unterredung , die
er mit Erzberger hatte , sei nur von Annexion die Rede
gewesen . Auf die Frage He '. jferichs, ob daS abzutretende
deutsche Gebiet auch nur annähernd ein Ersatz für die un¬
geheuren Werte des Longwybeckens sein könnte, antwor¬
tete der Zeuge verneinend . Ter Zeuge bestätigt, daß Erz -

" rger nach seinem Ausscheiden ans dem Aufsichtsrat
isagen der Werbung für den Erwerb de- Longwy-

iu - . us in den Rücken gefallen sei .
V» folgen dann ausgedehnte Darlegungen des Zeu¬

gen Geh. Rat EmPer , der seinerzeit der Gchutzverwal-
tung Metz angehörte , über die Angelegenheit Longwy -
Briey . Die Wünschendes Thyssen-Konzerns seien von
der Schutzverwaltung abgelehnt worden .

Der nächste Zeuge, Ministerialdirektor v . Schönebeck ,
Referent im Reichsamt des Innern für Longwy und Briey ,
erklärt auf die Frage , ob er den Eindruck gewonnen habe,
daß Erzberger sich nur von finanziellen Interessen deS
Thyssenkonzerns habe leiten lassen, oder auch von patrio¬
tischen Bestrebungen , er habe den Eindruck gehabt, daß
Erzberger von der Abficht geleitet worden sei, die Erz¬
förderung im allgemeinen Interesse zu steigern.

Tr . Helfferich verlas ' einen Brief , den Mg . Erz¬
berger an den früheren Chef der Reichskanzlei, Wahn¬
schaffe, gerichtet hat , und in dem er für die Besetzung
des freiwerdenden Staatssekretärpostens für El¬
saß-Lothringen den Geheimrat v . Schönebeck vorschlug,
der Rheinländer und Katholik sei und dessen Ernennung
besonders in katholischen Kreisen einen guten Eindruck
machen würde . Diese Art , sich für einen Beamten ein¬
zusetzen, sei ganz unmöglich. Er als Ressortchef Schöne¬
becks habe auch be- allen Verhandlungen diesem Herrn
gegenüber größte Zurückhaltung gezeigt .

Zeuge Dr . Wild grübe bekundet auf Befragen u . a . ,
daß nach seiner Meinung die Trennung des Herrn Thyssen
von Herrn Erzberger auf Anregung Thyssens erfolgt sei,
da er die politische Taktik Erzbergers nicht habe billigen
können.

Tie . Verhandlung wurde aus Dienstag vormittag
vertagt .

'
Im Prozeß Erzberger — Helfferich find nach Mitteilun¬

gen von der Verteidigung Helsferichs erst der fünfte Teil
der Anschuldigungen gegen den Reichsfinanzminister zur
gerichtlichen Erörterung gekommen. Nach der Prozeß¬
lage sei noch mit einer sreben - bis achtwöchigen
Dauer der Verhandlungen zu rechnen. ,

-

ü -

rricyr Hunnen stm> sie Feinde ; es sind NE dumme Jungen, '
Die hier im Lande wohnen , sind fränkische Nibelungen .

"
Drauf deutet er mit Lachen nach einem Helm auf dem Plan :'„DaS ist fürwahr der Hagen , mein alter Hunnenkumpan .

" /
Nun trat zum Höhleneingang der Held und sprach von dort :'
„Vor diesem Tore künd ' ich nunmehr ein stolzes . Wort :
Kein Franke soll entrinnend sich rühmen seinem Weib,Er Hab' Waltharis Schätze gegriffen bei lebendem Leib,Und . . doch die Sprache hemmt' er und kniete zum Gebete,Gott um Verzeihung flehend für solche Frevelrede .

.Dann Hub er sich und schaute prüfend der Feinde Reih» : stp' „Von allen diesen Kämpen furcht' ich den Hagen allein -Der weiß viel böse Listen und kennt den Brauch des Streits ,
'

Doch außer ihm, o Hiltgund , tut keiner uns ein Leids ."
Derweil Walthari dräuend Wacht hielt am Felsentor ,
.Sprach Hagen zu dem König : „O Herr , noch seht Euch vor ! '
Schickt einen Boten ihm , und friedlich sei 's geschlichtet .

.Vielleicht daß jener selber sich bittend cm Euch richtet »
'Und Euch den Schah ausfolgt. Die Antwort zeige den Mann,Es ist noch immer Zeit, mit Waffen ihn zu sahn .

"
Da hieß- der König ausziehn Herrn Camelo von Metz,Der dort als Frankenrichter verwaltet das Gesetz .
Der flog als wie die Windsbraut zu jung Walthari hin :
„Wer bist du , fremder Degen , sag an , woher, wohin ? "
Det Held ihm drauf erwidert : „ Erst künde du die Mär:
Kommst du aus eignem Willen , schickt dich ein andrer her ? st
Stolz sprach Herr Camelo : „Mich hat hierher entsandt
Als Herold König Günther , der Herr im Frankenland .

"
Walthari ihm entgegen » „Fürwahr, was ficht Euch an.
Zu spähn . und auszuforschen den fremden Wandersmann ?
Ich hin Aquitanien Walthari hochgemut.Als Geisel gab der Vater mich in der Hunnen Hut, ,pDort mußt ' ich seit verweilen . Itzt wandt ' ich mich zu gehst.
Ich will die süße Heimat , die Eltern wieder sehn."
Da sprach der Bote trocken : „ Wohlan , so sei bereit , ^
Den Goldschrein mir zu liefern , dein Rotz auch und die Maid , ^
Nur so du schnell dich sputest, dies alles herzugeben ,Will dir mein Herr belassen die Glieder und das Leben.' ^Da rief Walthari kecklich : „Nie hört ich größern Toren ! st
Wie kann dein König bieten , was ich noch nicht, verloren ?, -
Ist er ein Gott denn, daß er mich also will berücken ?
Noch trag ' ich nicht die Fäuste gefesselt auf dem Rücken, M
Noch duld' ich nicht , gewundet , des Kerkers Herzeleid —>
Doch billig ist mein Denken : Und läßt er von dem Streit,y
Goldroter Spangen hundert will ich ihm gern gewähren , >'!»
Ich weiß als fremder Mann des Königs Namen zu ehren.

" ,/Der Bote .ritt hinunter und brachte den Bescheid.Da sprach zum König Hagen : „O nimm , was er dir beut, st"
Ich ahne Unheil sonst , mir hat verwichene Nacht
Ein Traum um dich, Gebieter , viel schwere Sorge gebracht ,
Ich sah selband uns reiten und jagen im Geheg.

^
Da trat ein großer Bä.- dir, hoher Herr , in Weg ;Das war ein hitzig Streiten, es hat das Tier zuletztDas Bein dir bis zur Hüfte zerhauen und zerfetzt.Und wie gefällten Speeres ich beisprang dir im Strauß,
Riß er mir selbst ein Auge mit scharfem Zahne aus.

" -
Stolz schalt der König : „Wahrlich, du bist des Vaters wert, --
Auch der focht mit der Zunge viel lieber als mit dem Schwertl '

zog in Hägens Herzeu . .ein. bitter Zürnen ÄN :

Die Auslieferung .
Berlin , 10 . Febr . Die Reichsregierung hak in der

Ausliese nngsjrage neue Gilt achten von rechtskundiger
Seitr eiliges,oli . Unter den eingegangenen Gutachten ist
auch eines des Reichsgerichts , wonach die Ausliefe¬
rung von Deutschen an ausländische Gerichtshöfe unzu¬
lässig ist .

London , 10 . Febr . Der britische Botschafter m Paris
hatte eine lange Besprechung mit Lloyd George.

Das Telegramm des Kronprinzen .
Amsterdam , 10 . Febr. Ter Adjutant des vormali¬

gen deutschen Kronprinzen richtete ein Schreiben an daö
hiesige „ Allgemeen Handelsblad ", in dem er das hol-

" 'tiMfSfe Älätt ersaht , den Itext »tnes H^ legramm« zu
uerössentlichen, das der vormalige Kronprinz atn 2.
Februar an die Könige von England , Belgien und
Italien , an die Präsidenten der französischen
Republik und der Vereinigten Staaten , sowie den
Kaiser von Japan gerichtet hat . — Der Kronprinz
erklärt darin , die Forderung nach Auslieferung deutscher
Männer aus allen Berussklassen habe sein durch 4Kriegp -
jahre und durch ein Jahr der schwersten inneren Kämpfe
tief gebeugtes Vaterland von neuem einer Krise gegen¬
über gestellt, wie sie bisher in der Geschichte und im Le¬
ben eines Volks noch nicht dagewesen sei. Es sei aus¬
geschlossen, daß in Deutschland überhaupt eine Regierung
zu finden sei , die die geforderte Auslieferung durchfüh¬
ren werde. Für Europa seien die Folgen einer gewalr
sam erzwungenen Auslieferung unabsehbar . Hatz und
Rache würden dadurch verewigt . Als ehemaliger Thron¬
folger seines geliebten Vaterlands wolle er in dieser ver¬
hängnisvollen Stunde für seine Landsleute einspringen .
Wenn die alliierten und assoziierten Regierungen ein
Schlachtopfer nötig hätten , dann sollten sw ihn
an Stelle der 900 Deutschen nehmen, die kein «mder»S
Verbrechen begangen hätten , «lS ihrem Vaterland «n KW»-
ge gedient zu haben.

Absichten Frankreichs ans die Rhei tlande .
Paris . 10 . Febr . Ter „Temps " erklärt , wie es komme ,

daß die Franzosen nur aus dem linken Rheinufer seien .
Poincare und Foch haben von Anfang an verlangt , daß
die ganze Rheinprovinz besetzt werde, aber Wilson und
Lloyd George haben es nicht zugelasffn . Clemenceau
habe nachgegeben . Dafür habe man Frankreich daS
Schutzbündnis angeboten . Bei Gelegenheit der Ausliefe¬
rung wolle Frankreich jetzt die Besetzung des gan »
zen Rheinlands durchsetzen.

Lloyd Grorgs will das Parlament auflSsen .
London , 10 . Febr. Tex Parlamentsberichterstatterder

„Westminster Gazette" ist der Ansicht , daß Lloyd George,
nach einer günstigen Gelegenheit ausschaue, um das Par¬
lament auszulösen und einen neuen Ruf an das Land
zu richten. — Die Meinungsverschiedenheiten zwischen
Lloyd George und der Konservativen Partsi ssrgrsßsrn
sich dauernd .

Der Krieg im Osten .
Cyarbrn , 10 . Febr . Tie Ueberreste der Kvltschakfich«,

Armee haben sich gesammelt unü mit Hilfe erniger tsche¬
chischer Element eine Truppe von mehreren taufend Mann
gebildet, welche die Bolschewisten bei Zima besiegt haben
soll . Der Marsch gegen Jrtutsk . wurde aufgenommen .
Sw verlangen freien Durchmarsch und Freilassung Kolt-
schaks.

Washin ; ton , ' 10 . Febr . Einer amtlichen Meldung
zu lge ha u 2000 Koreaner , Re von den Bolschewisten
mir Was ' versehen worden waren , Kinn verlassen und
' ind in . reo eiugedrungen . Sie griffen rn der Nacht

- ' "
uppe . ,. n 700 japanischen Soldaten an , tötetm KM

und schl >si » n den Rest in die Flucht . „st»«,-
Wilson für die allgemeine Wehrpflicht.

Neuyork , 9 . Febr. (Reuter. ) In einem Schreiben /
n ein Mitglied des RepräsentantenhauSausschnsseS für ;
uilitärische Angelegenheiten erklärte Wilson , seiner An->)
icht nach sei es für die Demokraten nicht rat
am , sich der allgemeinen militärischen Ausbittzulrg j
-idersetzen . - — mst -

..Woy ' an ." sprach cr , „ io mögt Ihr de » Kampfe» denn
Dort steht vor Euren Augen , des Euch gelüstet, der Mann.
Ach will des Ausgangs harren und keine Beute hach .

"
sprach s und zum nahen Hügel lenkt er sein Rotz m Rech.
Sprang ab und sah gelassen, im Grass fitzend , zu . chm
Der König Günther winkte den Camelo nun her :
„Zeuch aus und künde jenem : den ganzen Schatz ich gthr '.
And so er noch sich weigert , so bist du McmnS genug, - „
Daß du ihn kampflich angehst und mrderwirfst mit Zug .

"
Von Metz , der Bischofsstadt. Herr Camelo zog ab ,
Fahl nickt vom blauen Helme sein gelber Busch herab.
Von fern schon rief er' laut : „Heda ! mein Freund
Dem Frankenkönig liefre den ganzen Goldschatz aus ! "
Walthari hört'» und schwieg . Da ritt er näher bei :
„Den ganzen Goldschatz liefre! " so rief er ihm aufs n»U.
Dem riß ; etzt die Geduld . „Laß ab dein Schrein und Johlen .
Hab' ich dem König Günther den Schatz etwann gestohlen.
Hat er ein Darlehn mir geliehn habgier 'gen Sinns , ' tchch'

'
Daß er mir jetzo heischet so schnöden Wucherzins ?
.Hat ' ich das Land geschädigt und Häuser weggebranntz
Daß Ihr mir Buße fordert mit über.nüt'ger Hand ?
Das muß ein schäbig Volk sein . daS mir den Durchgang neidet.
Und keinen fremden Mann auf seinem Boden leidet .
Ich will ums Wegrecht markten : Zlveihundert Spangen wohlan
Eiet' ich jetzt deinem König . Vernimm 's und zeig 's ihm an !"
„Du sollst noch mehr uns bieten ! " rief Camelo in Wut .
„Des Redens bin ich satt . Jetzt gilt's dein Gut und Blut.

"
Er deckte seinen Arm mit dem dreifältgen Schild
Und raffte seinen Speer und schüttelte ihn wild ,Und zielte genau und warf. Ihm bog Walthari au», ,stu.
Er fuhr in grünen Nasen mit schneidigem Gesaus . -
„Woblan denn ! " rief Walthari , — „es sei, wie'S euch gtfäslt !" '
Und seine dunkle Lanze schoß der junge Held. . .. . (
Die fuhr zur linken Seite durch den Schildesranb . pp .st .t '-st.
Und nagelt ' an die Hüfte Camelo » rechte Hand p" ' - st -
Und drang dem Gaul in Rücken — ausschlagend bäumt sich
Und hält ihn abgeschüttelt, doch fest hielt ihn der Speer. '
Indes ließ Camelo den Schild zu Boden finken, / .
Und strebte sich des SpeereS zu ledigen mit der Linken.
Doch jener stürzt ' heran und stemmt den Fuß und tief
Stieß er ihm in den Leib das Schlachtschwert bis zum Griff.
Zog'S dann zusamt der Lanze aus der Todeswunde ,— Da sanken Roß und Reiter wohl in derselben Stunde, st" -
To muht ' in ? grüne Gras Herr Camelo dort beißen . '
Ihn sah sein Reffe Kimo , auch Scaramund geheißen .
„Ha ! daS traf mich ! " so rief er, „ zurück , ihr andern all '.
Jetzt sterb ' ich oder sühne des teuren Blutfreunds Fall."
Weinend sprang er hinauf, der Weg war hohl und enge .
Daß ihm kein andrer könnt' beistehn im Handgemenge .
Er knirschte mit den Zähnen : „Nicht will ich Schatz und Gut .
Ich komme als ein Rächer für meines OhgimS Blut."
Zwei Speer« schwang er hoch, am Helm die Mähne zittert ;
Doch fest stand dort Walthari und sagte unerschüttert :
„War ich des Kampfs Beginner, geb' ich mich gern verloren ,
Es soll mich noch zur Stunde dein Lanzenwurf durchbohrend
Da warf in rascher Folge die Lanzen Scaramund, * - ' ^
Die eine traf den Schild nur , die andre flog in den Grund , .,,pDann mit gezücktem Schwerte ritt er Walthari an?'

iDoch brachst er 's nicht zuwege, dje Stirn ihm dprchzuschla
'n. j



Baden .
> AarlAkuhe , 10, Febr . Wie amtlich mitgeteilt Wird

muß die Benzin und Benzolzuteilung eingeschränkt wer
den. An allererster Linie sollen künftig die Aerzte, di
staatlichen und städtischen Betriebe und die Landwirt
schüft beliefert werden . Falls dann noch ein Rest vor
Härchen ist, wird er den gewerblichen Betrieben zur Ver
sitaung gestellt.

Durlach , 10 . Febr . Die Verlegung des Tiefentaler
grabens , der bei dem letzten Hochwasser so .großen Scha
den angerichtet hat , ist zur dringenden Notwendigkeit ge
worden . Der Gemeinderat hat ein diesbezügliches Prozek
ausarbeiten lassen , dessen Ausführung ca . 1V- Millwnei
Mark kosten wird - Ter Bürgerausschutz wird demnächs
nn « diesbezügliche Vorlage erhalten .

Pforzheim , 10 . Febr. Wie vielfach anderwärts, so is
auch hier das Brot von äußerst schlechter Beschaffen
heit und teilweise ganz ungenießbar . Einer von den lln
zufriedenen befestigte nun an der Anschlagtafel des „ Ps
Anz.

" einen angeschnittenen Brotlaib , dessen Rinde rni
ungenießbar zusammengesallener Teigmasse Kfüllt war
Ein angesteckte- Stäbchen trug ein Pappdeckelplakat nrr
der nicht gerade sehr menschenfreundlichenAufschrift : „Bv
haltet unfern Hindenburg usw . und liefert unsere semek
Bäcker aus .

"
Pforzheim , 10 . F-ebr. (Einbrüche . ) Die Einbrecher

in die Fabrik Mbrecht und Keppler sind festgenommen. Er
sind die hier wohnenden : 19jährige Mechaniker Karl Hu¬
ber von Vöcklabruck (Oberösterreich) und der Zljährig
Mechaniker Hans Sieger von Maudental . Die HW
ts der 82 000 Mark betragenden Beute ist schon bei -
gebracht. — Inzwischen geschah ein neuer Einbruch ir
eine Bijouteriefabrik in der Göthestraße . Gestohlen wur¬
den für 25 000 Mark Waren , hauptsächlich silberne Blei¬
stifthalter und Silberblechu

Mannheim , 10 . Febr. Ein umfangreicher Tabak¬
schieberprozeß hat sich vor der hiesigen Strafkammer ab¬
gespielt . Nicht weniger als 15 '

Personen waren in di«
Angelegenheit verwickelt , darunter Handelsagenten , Metz-
ger, Schlosser, Möbelhöndler . Gärtner und Kaufleute
Die Angeklagten arb . i e . eu m j gefälschten Bezugsscheine»
und hatten auch , um ganz sicher zu sein, zwei Kontrolleur «
des Kriegswucheramts bestochen . Für einen gefälschter
Bezugsschein wurde , wie aus dem Gang der Verhand¬
lung hervorging , 35 bis 40000 Mk . bezahlt . Der Staats¬
anwalt beantragte gegen die Hauptangeklagten Zucht¬
hausstrafen . Das Gericht urteilte aber etwas milder unk
sprach Gefängnisstrafen von durchschnittlich einem Jahr
dagegen sehr hohe Geldstrafen aus . U . a . erhielt der Ber¬
liner Zigarrenfabrikant Franz Schien 100 000 Mark Geld-

, strafe, der Tabakschneider Gustav Gronen ebenfalls aut
Berlin 25000 Mk . Geldstrafe und die gleiche Straf «
wurde dem Berliner Kaufmann W . Trost zudiktiert. Ti «
Gesamthöhe aller ausgesvrockienen Geldstrafen erreicht fas
die Summe von 200000 Mark .

Mannheim , 10 . Febr. Tie Polizei verhaftete ein«
Arbeiterfrau , die schon zweimal versucht hatte , ihren Mam
durch Leuchtgas zu vergiften .

Heidelberg » 10 . Febr. Wegen des herrschenden Koh-
lenmangelS müssen sämtliche hiesige Schulen vom heutiger
Dienstag ab erneut aus unbestimmte Zeit geschlossen wer-
den . Es sind kaum so viele Kohlen vorhanden , um di«
Krankenhäuser und Bäckereien versorgen zu können.

Dsienkurg , 10 . Febr . Eine unter dem Vorsitz des
Ttadtrats Heinrich Koch - Heidelberg stattgehabte Ober -
Meistern er sammlung der Badischen,Flei¬
scher - Innungen beschäftigte sich mit den trostloser
Zuständen unserer Fleischversorgnng . Man war einmütic
der Ansicht, daß bessere Verhältnisse erst nach längerer Zeii
und nur dadurch herbeigeführt werden können, daß de»
Landwirtschaft S chl a ch tv iehpr eise zugestanden wer¬
den, welche den derzeitigen Gestehungskosten insbesonder«
der Erhöhung der Futterpreise , der Löhne und der Ko¬
sten der Lebenshaltung des Viehhalters entsprechen .

'
Ir

Bezug auf den Abbau der Zwangsbewirtschaf -
tung hatte sich der Vorstand des Deutschen Fleischer-
Verbands ans den Standpunkt gestellt, daß der Hände!
mit Schweinen , Kälbern und Hämmeln freigegeben, da¬
gegen die Zwangsbewirtschaftung des Großviehs beibehal-
kn werden sollte. Unter den badischen Fseischermeisterr
gehen jedoch die Meinungen darüber auseinander : die
Mehrheit der Versammlung war der Ansicht, daß vor¬
läufig die Zwangsbewirtschaftung auch bezüglich des Klein¬
viehs nicht ausgehoben werden könne , da andernfalls em«
Massenahschlachtung des Viehs und damit eine dauernd «
Schädigung unserer Viehhaltung zu befürchten sei . Ti «
Url-erlassung eines Teils des Häutemehrerlöses ar

^ die Kommunalverbände hielten die badischen Fleischerin-
nungen nicht für gerechtfertigt. Sie sprachen sich viel¬
mehr dafür aus , daß

'
etwa 8 Zehntel des Mehrerlöses

dem Landwirt und etwa 2 Zehntel dem Metzger überlasser
werden sollen. Mit Rücksicht auf die erhöhten Gestehungs¬
kosten und die Verteuerung der Lebenshaltung hielt di«
Versammlung eine Erhöhung des RohVerdien¬
stes des Metzgers auf 60 bis 80 Pfennig pro Pinnt
Fleisch für unbedingt notwendig . — Schließlich wurd «
beschlossen, eine Kommission zu ernennen , welche mit
Vertretern der Landwirtschaft und der Landesfleischstell,
über die Neuregelung derFlcischVersorgung verhandeln soll

» i« Gvtzipe Witt m Nl - .n Vt ehr«: neuer , M »'
artigen Form aus. Neben Katarrh und Fieber erschei¬
nen Schlaflosigkeit, Trockenheit der Lippen und eigentüm¬
liche Zuckungen der Bauchmuskeln, Sprachstörungen , Jrre -
ein nsw . Von 35 solchen Kranken sind 10 gestorben.

Die neuen Herren . Der Vorstand der englischen
üeberwachungskommijsion inWi « n beabsichtigt das,Jagd¬
schloß des früheren Kaiser- Karl in Mürzsteg (Steiermark )
zu mieten.

Schneestürme in Amerika . An der Ostküste der Ver-,
nnigten Staaten herrschen heftige Schneestürme. Viele
Städte sind vom Schnee förmlich verschüttet. Die Ein -
vohner müssen sich herausgraben .

Lynchjustiz. In Levington (Kentucky ) versuchte
l>er Mob das Gerichtsgebäude zu stürmen, um einen Ne¬
ger, der ein weißes Schulmädchen ermordet hatte , zu lyn¬
chen . Die Truppen eröffneten das Feuer , töteten 2 Män¬
ner und 2 Frauen und verwundeten mehrere Personen .
Ter Gouverneur hat weitere 400 Mann Truppen vin-
öernfen. -

'
--

Vas Schwirl ist zertrochrsl
VerSjimmMel üie Waffe Im Grrirzlanü !
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Veul/cher Schutzbunö , Verlin NwjS

Vermischtes . -
Wni- oöi « . In dem Erzberger —Helfserich-Prozeß

Mlrde von den Berichterstattern von einem Fall „Puipo -
jßoder Pnipodin " berichtet. Kein Mensch konnte sich
Maren , was das für ein sonderbarer Falk sei . Endlich
-MN man darauf . Es handelte sich um ein Keuchhu-
Mmittel , für dessen Bezeichnung ein findiger Kopf die
ütAttchnung Pnigodin (vom griechischen Wort pnigei-
nn --- ersticken) erfunden hatte .

Silberschrnnggel . Im Köln-Straßburger Zug tour¬
te eine Gesellschaft von Galiziern festgenornmen, die 13 000
vcark deutsches Silbergeld ins Ausland schmuggeln woll-
(bsi - Auer der Schmuggler sprang bei voller Fahrt aus
^

m Wagen ; er wurde schwerverletzt auf dem Kahndamm

Württemberg .
'

. Stuttgart , 10 . Febr. (Inde n Ruhestatt d .) Durch
Entschließung der evangelischen Kirchenregierung ist Prä¬
lat von Blum , Feldprobst und Garnijonspsarrer von
Stuttgart , seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand
versetzt worden .

Stuttgart , 10 . Febr . (Postübernahme . ) Reichs-
Postminister Giesberts ist heule mit emer -Anzahl
Beamten aus Berlin hier etirzetrosfen, um mit den Ver¬
tretern ' der württ . Verwaltung die Bedingungen für den
Uebergang der württ . Post an die Reichspostverrval-
tung festzulegen .

Stuttgart , 10 . Febr . (K n ndgebungderKriegs -
- esch ädigten .) Tie Kriegsbeschädigten und Kriegs -
hinterblnbencn haben in mehreren öffentlichen Versamm¬
lungen Line Entschließung angenommen , worin gefordert
wird : Gewährung einer einmaligen Wirtschaftsbeihilse, so¬
fortige lOOprozentige Erhöhung aller Bezüge, Uebertra -
rung aller Mittel der Nationalstisrung an die amtliche
Fürsorge , Fortgewährung der Mittel der Kriegswohl -

tspflege,
- in Gesetz über den Cinstellnngszwang , Gleich¬

ste»,ung aller Lazarettinsassen ohne Unterschied , Beseiti¬
gung aller Bedürftigkeitsfragen bei der Versorgung der
»Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebene . bevorzugte Bk .
vrgnng mit Brennstoffen zu ermäßigten Preisen , sowie
«sondere Berücksichtigung bei der Vergebung von Stel¬
en und der Zuweisung von Wohnungen . u

Stuttgart , 10 . Febr . (LandwiLtschaftskam -
nerwahl . ) Von den 48 gewählten Landwirten sind'
>0 Mitglieder des Bundes der Landwirte , 15 zahlen poli-
isch zum Zentrum , 1 gehört der demokratischen Partei
in und 2 sind parteilos .

Stuttgart , 10 . Febr. (Betriebseinstellung . )
^ ie Leitung der Straßenbahn gibt bekannt, daß heute von
lbends 8 Uhr an der Betrieb der Straßenbahn eingestellt
vird , um dem Fahrpersonal die Möglichkeit zu geben ,
in einer Versammlung der Straßenbahner teilzunehmen,
»ie über die Lohnforderung endgültigen Beschluß fas¬
en soll .

Stuttgart , 10. .Febr. ( Str eik. ) Die Bankbe¬
amten sind heute in den Streik eingelreten .

Stuttgart , 10 . Febr. ( U . S . P . ) Auf Sonntag, den
!9 . Februar ist eine süddeutsche Konferenz der Unab¬
hängigen Sozialdemokratischen Partei nach Suttgart ein-
«erufen , die sich hauptsächlich mit der Frage der Betriebs -
:äte befassen wird .

Stuttgart , 10. Febr . (Fun ddieb stahl .) Ein
Hausbewohner der Eßlingerstraße wollte aus der Bühne
einen Hahn schlachten . Der Gockel widersetzte sich aber
energisch und ging durch . Um ihn leichter einsangen zu
können , zog der Mann den Rock aus , legte seine Brief¬
tasche mit 3500 Mk . Inhalt aus die unterste Treppenstufe
und vergaß , sie wieder einzustecken . Am anderen Tag
hatte der Maurer Supper von Mnsberg , OA . Stutt¬
gart eine Kaminreparatur in dem Hause vorznnehmen .
Er sah die Tasche , nahm sie an sich und verbrauchte über
800 Mk . von dem Geld für sich . Der Rest konnte
noch gerettet werden . Das Schöffengericht bestrafte Sup¬
per mit 2 Monaten Gefängnis .

Stuttgart , 10 . Febr . (Volksabstimmung in
hedel fingen .) Wie die „ Württ . Ztg .

" hört , findet
im kommenden Sonntag in hedelsingen eine Volksab-
Ummung über die Eingemeindung tzedetsingens nach
Stuttgart statt . Es ist das die erste Volksabstimmung
sieser Art in Deutschland.

Hedelsingen , 10 . Febr. (Erschossen .) Der 20jäh-
:ige Sohn der Wirtswitwe B . in Obereßlingen hat sich
rach voraiisgegangenem Wortwechsel mit seiner Geliebten
m deren Gegenwart auf der Straße erschossen .

LudwigsLurg , 10 . Febr. (Ter neue Regie¬
rungspräsident . ) RegierungSdircktor von Wid -
nann ist zum Vorstand der Negierung des Neckar-
'reises mit der Amtsbezeichnung Regierungspräsident er-
lannt worden.

Ludwigsburg , 10 . Febr. (Kriegsgesangenen -
. jeimkehr . ) Am Dienstag abend traf ein weiterer

Transport von Kriegsgefangenen , etwa 1000 Mann , hier
:in.

Crailsheim , 10 . Febr . (Lohnbewegung . ) Eine
Versammlung der Schuhmacherineister des Bezirks hat den
neuen Lohnausschlag der Gehilfen (Stundenlohn bis zu
5 Ml . « eiustiinmig abgelehnt.

Cllwangen , 10 . Febr. (Landwirfschaf tliches .)
Tie Bezugs - und Aösatzgenossenschaft „Oberes Jagsttal
und HärtSield " hielt vor einigen Tagen unter dein Vor¬

sitz de- itLNör«ig-abtzr« rdnetrn Feil nua y r « nie «ntzeror-
den-tliche Generalversammlung hier ab . Dabei wurde,
aut „Jpf - und Jagstzeitung "

, betont , daß für nächste-
Jcchr der Preis für Brotgetreide und Gerste wesentlich
erhöht wird . Es soll ein Getreidenuudestpreis festgelegt
werden , der das Jahr über eine prozentuale Anpassung
an die Industriepreise , Gehälter und Löhne gestatte. Der
Haber werde höchstwahrscheinlich wieder in Zmangsb »-
wirtschaitung genommen und -- der Preis unter den von
Brotgetreide herabgedrücktwerden . Die Kartoffeln iverden
einen ziemlich höheren Preis erhalten . Die Aussichten
aus Kunstdünger sind seil dem Wegfall von Elsatz-Lothrrn -

gen sehr ungünstig . Auch StickstossdüngeMittel sind fin¬
nig vorhanden , weil inländische Kohle, die für diese
Düngemittel notwendig ist , nahezu fehlt.

Mm , 10 . Febr . (Wie si e 's treibe n . ) Inder
Familie des Alteiscnhändlers in Neu-Ulm , der dieser
Tag -' wegen Ve . schiebung von gestohlenem Heeresgut (Ka¬
nonen usw . ) verhaftet wurde, wurde in voriger Woche
eme Hochzr -' ! gehalten . Man erinnert sich nicht , daß
in Neu-Ulm je ein Fest gefeiert wurde , der dein es so
hoch hergiug , wie bei dieser Hochzeit . Der Sekt floß
in Strömen , die Musik kostete allein 1000 Akk . und di«
60 Pfund Fleisch , die im Hause des Schiebers beschlag¬
nahmt wurden , waren in wenigen Stunden wieder ersetzt.
Die Erbitterung

'
über die Schlemmerei ist allgemein.

Lerttkirch , 10. Febr . (Au slö s u n g
' d e s A rbel -

t e r r a t s :) Der Arbeiterrat Leutkirch hat am 7 . K«br.
beschlossen, jeme Tätigkeit einzustellen.

Handel und Verkehr .
Altensterg , 10 . Febr . (Holzpreise . ) Aus den

städtisä.en Waldungen wurden dieser Tage 83ö Festmeter
Stammholz ausgeboten . Auf die neue erhöhte Forsttaxe
gingen Gebote von 360 -415 Prozent ein, im Ganzen
ein Durchschnitrsgebol von 198H Prozent der neuen
Forstlaxe oder 1100 Prozent der Taxe vom vorigen Jahr .
Der Gemeinderat hat die Brennholzpreise um 100 Prozent
erhöht mit Rücksicht aus idic gesteigerten tzolzhauerlöhne.

Crailsheim , 10. Febr . (Schwei ne mar kt .) Der
Samstag -SchwclnemaM war m

' t 300 Milchschwemen be¬
fahren . Bei lebhaftem Hcm

'' and der Vorrat z-M
Paarpreis von 400—620 M en Abfap. e

Lokales .
Die Fahrkartenpreise werden bei den württ.

Eisenbahnen ab 1 . März verdoppelt werden.
— Verkehr mit Brennholz . Obgleich die württ .

Landes-Brennholzversorgung sämtliches Brennholz aus¬
nahmslos ersaßt hat , ging die Erwartung nicht in Er¬
füllung , daß der wilde Handel mit Brennholz und der
Sannt verbundene Preiswucher allmählich unterbunden
werden könne. Deshalb ist von jetzt ab die Verladung
oon Brennholz und Schichtnutzholz auf der Eisenbahn
nur gestattet, wenn der Absender einen genehmigten, ao-
gestempelten Frachtbrief vorlegt , ohne Unterschied , ob es
sich um Holz aus württembergischen oder nichrwürttem-
sergischen Waldungen handelt . Tie Abstempelung erfolgt
durch die Landesbrennholzstelle Stuttgart . Wenn die Be¬
förderung des Holzes mit Fuhrwerken zur Bahn oder an
Sen Verbrauchsort erfolgen soll, können die Forstämter
inordnen , daß bei der Beförderung ein vom Forstamt
lusznsteklender Beförderungsschein mitzusithren ist . !

— Sichtvermerk ans Reiseansweise »» . Es wird
daraus hingewiesen, daß bei Reisen ins Ausland außer
Ser Einreiseerlaubnis der ausländsichen Behörde ein deut¬
scher Sichtvermerk vom Bezirksamt in den Reisepaß ein¬
getragen werden muß . Von den Grenzüberwachungsstelleu
an der holländischen Grenze mußten in der letzten Zeit
häufig Reisende, Ln den meisten Fällen aus Südbeutschland," wückgewicsen werden, weil sie nicht im Besitz des zur

ise ins Ausland erforderlichen Sichtvermerks waren .
Eine deutsche Antwort . Ter französische „Gelehr¬

te" Picard , der übrigens aus Deutschland stammen
oll , erklärte neulich, du Gelehrten der Entente werden
sorläusig keine Berichm ,en mehr zu den deutschen Ge¬
ehrten unterhalten ; Nu ' wurde nach der „Greifswalder
Ztg.

" der Greifswalder Chemiker Prof . Dr . Stark , des-
en letzte Entdeckungen mit dem Nobelpreis

'
ausgezeichnet

vorden waren , von einem Professor der Pariser Uni-
sersität gebeten , ' ein preisgekröntes Buch ins Franzö -
rsche übersetzen zu lassen. Prof . Stark hat das Ersuchen
unter Hinmeis ans Picards fanatischen Hatz in einem Ant-
vortschreiben zurückgewiesen . Er lehne es ab , mit fran¬
zösischen Gekehrten in Beziehungen zu treten , so ange in
Frankreich -ein solcher Haß gepflegt werde, solange Frank¬
reich die bruialstew Vcrgcwaltigüugcn lortsetzte und der
Wiedervereinigung losgerisiener deutscher Vo . ls elle mit
)em gleich sich cntgcge

'
nstelle .

Ein neuer Komet. Nach einem bei der „Astra " —
) em iutcrnasivualen Bureau für achouomische Nachrichten
.n Brüssel , früher in Kiel — eingelaufenen Telegramm
vurde am 13 . Januar von Comas Soia in Barcelona
:in neuer Planet entdeckt. Es handelt sich nach dem Ent¬
secker uw einen der zahlreichen Asteroiden, die zwischen
Mars und Jupiter kreisen . Trümmer eines großen Pla¬
neten , der einstmals unter gegangen ist . Mehr als 900
sieser Art sind gegenwärtig bekannt . Tie kleiuneu haben
n'nen Durchmesser von nicht inehr als zehn Kilometer .
Wie der Brüsseler „Soir " nntleilt , hat nun der Astronom
Wllwn aus Northsield , der den Stern am 20 . Januar
i-eobachtete , die Entdeckung gemacht , daß es sich nicht
um einen Planeten handelt , sonder» einen jener „Heresiar-
hen des Himmels "

, die mit ungeheurer Geschwindigkeit
Mich den Welteuraum dahinschießen und geleg mtsich ande-
:e Welten streifen, kurz und gut : um einen Kometen. Er
lefindet sich gegenwärtig im Bereich des Krebses und der
Zwillinge, die am abend am südlichen Sternhimmel sicht-
,ar sind , in d r Verlängerung der Sterne Castor und
bottnx . Tu uzende Scheibe Jupiters steht etwas hin-
:er ihm . Seine tägliche Bewegung zieht ihn allmählich
rach der prächtigen Gruppe des Orion hinüber . Dis
ortgesetzten Beobachtungen werden wohl bald Au klärung
über die Bahn des Kometen bringe »-, d ?r - geg ' ' 'wä >nig von
fehnter Größe ist, aber an sselligkeit noch ziiin nutt.



Wildbad, 11 . Febr . (Mitteilungen auS der Gemeinde¬
ratssitzung vom 10 . Febr. ) Zur heutigen Sitzung warHr.
Gartenarchitekt Lutz- Stuttgart erschienen, um dem wohl -
löbl. Gemeinderat die Pläne des Friedhofneubaues vorzu¬
legen . Der Vorsitzende erwähnte bei Eintritt in die Tages¬
ordnung , daß auf dem alten Friedhof nur noch Platz für
50 — 80 Grabstätten vorhanden sei , der also noch ungefähr
für 1 Jahr ausreichen würde . Mit dem Neubau müßte
daher schon im Laufe des Frühjahrs, spätestens aber im
Sommer begonnen werden . Hexr Lutz nahm hierauf das
Wort zu seinen Ausführungen und erläuterte an Hand der
Zeichnungen , wie die Anlage gedacht sei . Er beleuchtete
geschickt die wirtschaftliche und ästhetische Seite des Projekts
und wie sich unter praktischer Ansnützung des Geländes ein
Park- und ein Waldfriedhof schaffen lasse. Redner hält
den ausgesuchten Platz sehr würdig für einen Friedhof und
empfiehlt die Anpflanzung desselben mit bodenständigen
Pflanzen . Das Areal, das ungefähr 8 Morgen umfaßt ,
würde für etwa 900 Grabstätten Platz bieten und für
mehrere Generationen ausreichen . - Anschließend daran wird
eine Kommission bestehend aus StadtvorstandBätzner und
den Gemeinderäten Bosch, Groß mann und Kappel¬
mann ernannt , denen die Weiterbehandlung der Vor¬
arbeiten obliegt . Der Vorsitzende hält die neue Anlage
für eine sehr glückliche Lösung und dankte Herrn Lutz für
seine wertvollen Erläuterungen und für die vorgelegten Ent¬
würfe , die den Beifall des Gemeinderats gefunden hätten .
— Nach der hierauf folgenden Verlesung des G .-R . -Protokolls
der letzten Sitzung, das einstimmig genehmigt wurde , wird
in Punkt 1 der Tagesordnung ! „ Vergebung der Wieder -
herstellungs - und Korrektionsarbeiten in der Rennbachstraße "
eingetreten . Stadtschultheiß Bä tzn er gibt bekannt, daß
die Wiederherstellung der durch das Hochvasser ausge¬
waschenen Straße auf 19,500 Mk . , die Korrektion der
Rennbachstraße mit > 1,000 Mk . und die Baukosten für
die Einmündung der Hohenlohestraße in die Rennbachstr.
mit 11,000 Mk . veranschlagt seien und fordert den Stadtbau¬
meister zur Erklärung der Einzelheiten auf . Stadtbaumeister
Munk gibt i» klaren Zügen Auskunft über die techn . Fragen
und sagt, daß die Arbeiten in 3 Abteilungen gegliedert
wurden , damit sie an mehrere Unternehmer vergeben
werden .könnten, erklärt jedoch , daß das anläßlich der
Straßenkorrektion durch Abgxabung des Scheuernbuckels
beim Schlachthaus zu gewinnende Bodenmaterial bei weitem
nicht zur Einebnung der ausgespülten Straßenstellen aus¬
reicht , vielmehr müßten noch 265 Kubikmeter Boden be¬
schafft werden . Die Baukommission habe sich dahin ge¬
einigt , die Erde vom Dobeler Sträßchen zu entnehmen .

wodurch gleichzeitig mehr Platz für Holzftrhrwerke die ' in
die Rennbachsteige einlenken, gewonnen werde . Der Vor¬
sitzende erklärt sich mit den Vorschlägen des Stadtbaumstrs.
einverstanden , soweit sie sich auf die Ausführung der Arbei¬
ten beziehen. Mit der Beschaffung der Erde vom Dobeler
Sträßchen könne er sich nicht befreunden , schon aus dem
Grunde weil es Staatseigentum sei . Da von der Bätzner -
straße noch ea . 4000 cbm . Boden abzuführen seien ,
könnte es wirtschaftlicher sein , wenn der Boden dort
entnommen würde . -G . - R . Büsch teilt die Ansicht des
Vorsitzenden . Die G . - R - Eitel I und Ehr . Schmid
sind gegenteiliger Meinung, da die Fuhrkosten außerordent¬
lich hohe seien. Die hierauf angestellten Berechnungen er¬
gaben, daß die Abfuhr von der Bätznerstraße sich um ein
weseniliches verteuern würde . Der Vorschlag der Bankom¬
mission wird hierauf genehmigt . Gleichfalls genehmigt wird
die öffentliche Vergebung der Bauarbeiten durch das Stadt-
bauamt. — Punkt 4, Uebernahme der Gasleitung im sog.
Hohlweg betr . : Der Besitzer des Panoramahotels ließ bei
Erbauung seines Hotels die Hauptleitung auf eigene Rech¬
nung legen . Nachdem jetzt an dieser Leitung weitere An¬
schlüsse angebracht worden sind , stellt derselbe den Antrag
auf Rückersatz der Baukosten durch die Stadtkasse . Die¬
selben betrugen seinerzeit Mk . 738 .65 . Da derartige Bau¬
kosten von jeher von der Stadt übernommen wurden , wird
der Antrag ohne Einspruch genehmigt . Die Rückvergü¬
tung erfolgt ohne Zinsenzahlung . — Unter Punkt Ver¬
schiedenes werden noch eine Reihe kleinerer Anträge , Ein »
gaben und Verwaltungsgeschafte erledigt . — Der heutigen
Sitzung wohnten 13 Gemeinderäte an.

Agenbach , 11 . Febr. (Mord. ) Am Sonntag wurde
in einem Wassergumpen bei der Agenbacher Sägmühle die
20jährige Tochter eines hiesigen Bauern tot anfgefunden .
Die Tote hatte eine Wunde an der rechten Schläfe und
Strangulationsmerkmale um den Hals , die anscheinend von
einer Kette herrührten . Eine Kette ist in dem betr. Wasser¬
loch aufgefunden worden . Eine Gerichtskommission bat
den Tatbestand an Ort und Stelle ausgenommen . Die
Untersuchung wird ergeben, ob die Getötete in lebendem
over toten Zustand an der Unglücksstelle versenkt wurde .
Zwei der Tat Verdächtige sind bereits verhaftet worden .

Stuttgart , 11 . Febr . (Unterbrechung der Lan-
deswasserversorgung . ) Die Betriebs.ettung der

'
Landeswasserversorgung teilt mit , daß infolge ungenügen¬
der Belieferung der Oberschwäbischen Elektrizitätswerke
mit Kohlen der Betrieb der Lanheswasserversorgung zum
größten Teil eingestellt werden müßte .

« ruttgarr , I1 . Febr. (Lohnforderungen Her
Gipser . ) Wie der Landesverband der Gipser - und
Stukkateurmeister Württembergs bekannt gibt, verlangen
die Arbeitnehmer im Gipsergewerbe rückwirkend ab 11 .
Dezember v . Js . nicht nur weitere 60 Pfg . für die
Stunde , also 3 .20 Mk . Stundenlohn, sondern vom 1 .
Januar ab auf den Arbeitslohn eine lOOprozentige Er¬
höhung , das bedeutet für die Stunde 6 .40 Mk . , für den
Arbeitstag 51 . 20 Mk . Lohn . Das hiesige Gipsergewerbe
sei jetzt schon fast vollständig ohne Aufträge und die
Forderungen der Arbeitnehmer würden es vollends zum
Stilliegeu bringen .

Sindringen a . Kocher , 11 . Febr. (Industriel¬
les . ) . Hier soll eine landwirtschaftliche Maschinen - und
Reparaturwerkstätte erbaut werden ; das Areal hierzu wur¬
de dieser Tage von Herren aus der Stuttgarter Gegend
rrworben .

Tübingen , 11 . Febr . (Schwurgericht .) Wegen
Ermordung des Landjägers Jäger in Bodelshausen,
OW Rottenburg, wurde Adolf Rieker von dort zu 5
Jahren Gefängnis verurteilt.

Tübingen , 11 . Febr . (Bankbeamtenstreik .) Auch
die Beamten der hiesigen Banken sind in den Streik ge¬
treten ; sie erklärten sich solidarisch mit ihren Stuttgarter
Kollegen .

Mm m D . , 11 . Febr. (G a r nis o ns z u w a ch S .)
Von Karlsruhe und Freiburg sind gestern der Stab sowie
die 8. und 10 . Batterie der 4 . (badischen) Abteilung
Reichswehrartillerieregiments13 mit 15 Offizieren, 360
Manu , 300 Pferden und 100 Fahrzeugen zu- dauerndem
Aufenthalt hierher gekommen . Heute kommen 2 Offi¬
ziere, 100 Mann , 125 Pferde und 50 Fahrzeuge der ba¬
dischen Feldkolonue 52 nach Wiblingen, um in der Schloß¬
kaserne Unterkunft zu beziehen.

Pforzheim , 11 . Febr . In Tiefenbronn wurde
in einer der letzten Nächte ein Kircheneinbruchdiebstahl
verübt, wobei die Diebe einige Kelche und eine Monstranz
Mitnahmen .

Lörrach, 11 . Febr . Als jüngst eine Firma von
Kandern und ein Landwirt von Schallbach aus Nord¬
deutschland einen Eisenbahnwagen Heu und Stroh er¬
hielten , bemerkte man chit Erstaunen , daß der Wasen'
anstatt Stroh un ausgedroschene Roggengar -
a e u enthielt. Das wirft ein schlimmes Schlaglicht auf die
Verhältnisse in Norddeutschland , wenn dort ungedrvsche-
aes Getreide als Stroh verkauft wird .

Sitzung des Gemeinderats
am Freitag , ven 13 . Februar , nachmittags 5 Uhr

Tagesordnung :
l . Vortrag des Herrn Oberbaurats Gugenhan von

Stuttgart über die Ausnützung der Wasserkräfte im
oberen Enztal.

Vormittags findet eine Besichtigung an Ort und Stelle
statt, wozu die Mitglieder freundlichst eingeladen werden .
Zusammenkunft vorm . 8V- Uhr beim Rathaus .

Herabsetzung der Wetzlration für die Nersorg-
nugsbereihtiglen und Derbot der Kleiubrot-

herßellnng .
Die Reichsgetreidestelle hat mit Wirkung vom 9 . Febr.

ab bis auf weiteres die Tageskopfmenge an Mehl für die
versorgungsberechtigte Bevölkerung auf 200 Gramm festge¬
setzt. Nom gleichen Tage ab sind an Reisebrotmaiken für
jeden Reisetag 5 Stück ausgegeken , zusammen über 250 Gr.
Gebäck . Für Binnenschiffer gelten besondere Sätze. Gleich¬
zeitig wird mit Rücksicht auf die neulich angeordnere Herauf¬
setzung des Getreideausmahlungssatzes und die hiedurch be¬
dingte Gefahr der Verschlechterung des Hausbrotes im Ein¬
vernehmen mit dem Ernährungsministerium die Herstellung
von Kleinbrot (75 Gramm ) mit sofortiger Wirkung untersagt .

Stuttgart , den 4. Febst. 1920.
Württ. Landesgeweidestelle :

Springer .
Veröffentlicht !
Wildbad, den 10 . Februar 1920.

Stadtschultheißenamt : B aetzner .

WS-kl- 1. 8m» l-kll-
MtkMM» Wilkil.

Sonntag, den 15 . Februar 1920
abends V- 7 Uhr

findet im Gasthaus zur „Alten Linde " unsere diesjährige

Abeild 'lllltechaltlilig
mit Thkitn - AuffiihrmW md Sa»! -alt,

wozu die Mitglieder sowie Freunde und Gönner des Vereins
freundlichst eingeladen werden .

Der Ausschuß
86 . Freiwillige Gaben sind im Lokal zur

„Alten Linde " abzugeben .

vimtM äer viMlllö-kMlIMtt
LvtzjMlIö MMÜ .

bknssrs Kssssn Sfnci bis suf
wsitsrss nur vormitlsAs von

9 bis 12 Obk' geöffnet.

^ -.1- ^ ^ ^ -4 . . 1, ^ .L.(Wr ^ Äe ^ ^ rLr Är Är ^ ^ Är Är Är Är 'ejr Hr ^

kjochreits-Cinlsdung.
^

Wr erlauben uns Verwandte , freunde
und bekannte , insbesondere die kjerren 6c- ^
Finten und werten Kollegen, sowie unsere
Schulkameraden und Sckiulkamerädlnnen, an-

^ läklicb unserer am Samstag , den44. februar
stattfindenden

H kjoäireits-keier
>
'
r> das 6astbaus rur Men Linde freundlicbst

-DE einruladen und bitten , dies als persönliche
Einladung befrachten ru wollen .

kjeinnck Srokmönn

Msne Gälten .

L°§-

kirchgang >2 Uhr vom Sastliaus 2 . Knker . ^

^ ^ . ^

Isrnsr Arosss Auswsk ! in

MM

MW

MnlersekukwAr en

MMM 8 KI1MM Wilhelm creiber .
Zu Kaufen gesucht

2 schöne

ZtaMasen.
An eb . an k' suvlev ,

Buchhandlung .

Kaufs slts
KlAll -

plüllkll « d kimli.
psn Ng lv —

kiobsrb Ountb ,
— : Uusikkaus

LkorLÜeim, Iwopoldstr . 17
(Lsssdrüoks DsLslsost -Lrkaäsll) .

A . V . V

Morgen Freilag
S Uhr bei

Wurz M Eintracht .

kranso
schützen sich sicher vor
unerwünschten Umstän¬
den . Vorzügl. ärztl . em -
pfohlenesPräparat. Pro¬
spekt kostenlos und ver-
schl-

Vertrieb
„ Salus "

Heilbronn a . N .

llrssLinsr 6snk
H.ktisnk3 >x>ips >l unck UoSsrvsv

iVlk . 340 lViilionsn

Usildroiiii Ulm

6686b !sebtsKr'snks!
» iir « — Vvpvelt « » ilkt- r

Harnröhrenleiden , frischer und veralteter Ausfluß . Heilungin Iiürzrfler Frist ; Syphilis ohne Berufsstörüng .
'

ohne Lin-
Iprihung und andere Gifte , Mannesfchwäche , svfvrtigr Hilfe,lieber jedes der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und Hunderten sreiw .Vanlilchreibrn Geheilter . Zusendung kostenlos gegen SO Pfg . inMarken für Porto und Spesen in verschlossenem Doppelbrief ohneAufdruck durch Spezialarzt l » r . n » s «1 . Berlin3216 , Votsdamerstr. 12ä b . Sprechstunden 9 — 10 , 3 — 4 Uhr . Ge¬naue Angabe des Leidens erforderlich, damit die richtige Bro¬
schüre gesandt werden kann.

ciis wi ! 0bscisiVsi 'isIsljsuciksi ' si . rei . zz

F»-d »--Vmi»
Vereinig. Fußball-
nnd Sportverein
Mitglied d . Ver¬

bandes südd.
Fußballvereine

Wildbav .
Am Donnerstag , den

12 . Febr . abends V,8Uhr
findet im Hotel „ Palmen -
garten "

Spieler - Sitzung
statt . :- : Es haben sämtliche
Mitglieder zu erscheinen, die
noch Sport , benötigen , zwecks
Aufnahme der Bestellung.

Pünktliches Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand .

lVIsk-bsp bis 9 OO lV>.
iVIsuIwupf

U«i88leä6r 12 U/I .
Alle anderen Felle

auch zu stets allerhöchsten
Tagespreisen .

NckMbkn voll Wtzll
s.11sr H.rt .

E . Waifchhofer
Moderne Tirrausflopferrl
PforzheimLindenstr . 52

Telephon 1501 . <37S

FcnerzeiM
in modernster Aus -
sührung bei
6dr.

" '
L8odo

- König -Karlstr. 68 .

Ein

(Korbwagen)
ist zu verkaufen . : : Preis
VO Mark.

Näheres bei Frau Queitzuer
Rennbachstr . 212 .

VÜlvN
ksuRvI

mti u . oblio Aufdruck lietört

Wüclbsciss-
Vsrisßss ciruoksrsi .
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